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hielten bie SBagett an, unb bem erften entflieg
ber Sîonig ban Stfgïjaniftan.. ©r grüßte bie

(Sitratiomiiagrtie, unb ftumm Berljarrte er in
Sldjtungfteïïung bor bem ©raBe.

Qu Sßaris geprt bag STjeater ber Follies Ber-

gère. ®ie SSorfteÜung, Weldje biefer Ttarne au§=

löft, mag Wenig,fteng für bag gegenwärtige
«Livre d'Or des Follies Bergère» nicf)t gutreffen.
Mlle Joséphine Baker Ijat benn audj für itjr 5pro=

gramm ben tarnen afigeänbert in «Feeries Ber-

gère». Sfufgcr glnei furgen Hummern beg ®omi=

îerg ®anbt) erinnert bag ®f)eater in nichts
meïjc an ein Unternehmen, beffen eingige ßunft
ber ©rôti! bient. SJian tonnte einWenben, bafg

bie Tableaux Joséphine Beauharnais unb Ave Maria

mehr burd) Stufmadjung brillieren, benn burd)

®wtft. Qdj für meinen ®eil nahm gern unb

Willig bie Stufmadjung fetbft für Sunft unb

fütjlte mid) Belogen, Wenn nidft ber ©etjalt, Be=

fonberg beg gWeiten SJilbeg, Worin Joséphine

Baker alê SJtaria ©tuart bag. ©djafott Befteigt,

Slnfprud) auf ®unft ert)eBen bitrfte.
*

2lBfc£)ieb? Seiber. «Partir est toujour un peu
mourir.» SBo Begeben Wir iïjn am Wiirbigften? La

grande Nation geigt itjxe Waïjre ©eele in ber S3er=

eljrung itjreg größten Iperog 3?af>oIeoit I. ©ein
©raBmat im Dôme des Invalides nötigt feben

SJefudjer gum ©djweigen. Qm ©tillefein erïennt
er bie QmfwrtberaBilien Bon SeBen — ©djicffal
unb ©röfje. Stapoleon ift am 5. SJtai 1815 auf
©t. Helena geftorBen. 1840 überführten bie

Qrangofen bie XleBerrefte mit unerhörtem ißomf)

gum fgnBalibenbonte. ©ine Bergolbete ' Muffel
WöIBt fidj î)od^ über feinem 5ßorDt)t)rfarïofoBjage.

SBir lefen feine SBorte: «Je désire que mes

cendres reposent sur les bords de la Seine au

Versailles, Trianon

milieu de ce peuple que j'ai tout aimé.» Steint

Sefen biefer SBorte beg grofjen Dorfen erinnerte
id) mid) eineg Sluêffmudjeê, ben er alg Dffigierê=
fdjûler in ®owkm gegenüber feinen ®ameraben

einftmalê getan Ljat : „Qdj Werbe einmal ben

Qrangofen guleibe tun, Wag id) Bann." ®odj —
ba§ immerWährenbe unb Betonte 93or=bie=©inne=

ftetten ber ©igenfcfjaften unb Säten, Welche ber

SJtenfdj in feinem |>erog Bereiften Will, gibt bem

Keinen SJianne Bon ber Straffe Stuft rieb unb

©lüdfeligteit. SBo aber jebeg Sranggenbente Bon

ber Sîegierung aug negiert wirb, Beginnt Beim

SM! bag SIBfinïen in bie SJarBarei. ®ie Quango-"

fen Berffüirten bie SBir'fungen ber Stidjtig'feit
biefeg ©aigeg am eigenen SeiBe. QI)re $eIbenBer=

eBirung erfdjlof bie SJereitfdjaft gum ©ftfer. ®ag

SBiffen um biefe SSereitfdjaft fût nng 'fjeimBe=

gleitet unb ift in ung geBIieBen.
Rolf Kolb

In Deinem Herzen, mein Kind,

Bin ich hüben zu Haus.

Im Schosse Gottes, mein Kind,

Werde drüben ich's sein.

Drum bin ich getrost;

Denn ich fühle, dass beide,

Dein Herz

Und der Himmel

Die Liebe sind. Jakob Bolli
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hielten die Wagen an, und dem ersten entstieg
der König von Afghanistan., Er grüßte die

Ehrenkompagnie, und stumm verharrte er in
Achtungstellung vor dem Grabe.

Zu Paris gehört das Theater der llolliss Lsr-

Zsrs. Die Vorstellung, welche dieser Name aus-

löst, mag wenigstens für das gegenwärtige
«llivrs ll'Or ciss lollies lZsrAsrs» nicht zutreffen.
Nils kossplàs IZàr hat denn auch für ihr Pro-
gramm den Namen abgeändert in «lesriss Lsr-

Aère». Außer zwei kurzen Nummern des Komi-
kers Dandy erinnert das Theater in nichts

mehr an ein Unternehmen, dessen einzige Kunst
der Erotik dient. Man könnte einwenden, daß
die lablsaux losspllins IZsaullarnais und ^.ve lVlaria

mehr durch Aufmachung brillieren, denn durch

Kunst. Ich für meinen Teil nahm gern und

willig die Aufmachung selbst für Kunst und

fühlte mich belogen, wenn nicht der Gehalt, be-

sonders des zweiten Bildes, worin losspllins
Daller als Maria Stuart das Schafott besteigt,

Anspruch auf Kunst erheben dürfte.

Abschied? Leider, «Uartir est mujour un peu
inourir.» Wo begehen wir ihn am würdigsten? lla
Arauäs biation zeigt ihre wahre Seele in der Ver-
ehrung ihres größten Heros Napoleon I. Sein
Grabmal im Dôme à luvaliäes nötigt jeden

Besucher zum Schweigen. Im Stillesein erkennt

er die Imponderabilien von Leben — Schicksal

und Größe. Napoleon ist am 5. Mai 1815 auf
St. Helena gestorben. 1840 überführten die

Franzosen die Ueberreste mit unerhörtem Pomp
zum Jnvalidendome. Eine vergoldete Kuppel
wölbt sich hoch über seinem Porphhrsarkophage.
Wir lesen seine Worte: «1s ässirs gus mss

esnäres reposent sur les boräs äs la Leins au

Versailles, IVianon

inilisu äs es peuple gus stsi Mut sirns.» Beim

Lesen dieser Worte des großen Korsen erinnerte
ich mich eines Ausspruches, den er als Offiziers-
schüler in Toulon gegenüber seinen Kameraden

einstmals getan hat: „Ich werde einmal den

Franzofen zuleide tun, was ich kann." Doch —
das immerwährende und betonte Vor-die-Sinne-
stellen der Eigenschaften und Taten, welche der

Mensch in feinem Heros verehren will, gibt dem

kleinen Manne von der Straße Auftrieb und

Glückseligkeit. Wo aber jedes Transzendente von
der Regierung aus negiert wird, beginnt beim

Volk das Absinken in die Barbarei. Die Franzo-
sen verspürten die Wirkungen der Richtigkeit
dieses Satzes am eigenen Leibe. Ihre Heidenver-
ehrung erschloß die Bereitschaft zum Opfer. Das
Wissen um diese Bereitschaft hat uns heimbe-

gleitet und ist in uns geblieben.
Loll Xolv

In Deinem Heiden, mein Xind,

Lin icv lüden ?u Daus.

Im Zelosse Doltes, mein Kind,

Cercle à'ûlien ieli's sein.

Drum Vin iel Zelrost;

Denn iel lulle, dass leide.

Dein Der?

Und der Himmel

Die Diele sind. lallob Lolli

371


	Trost

